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Vorwort

Im Jahr 2014 habe ich im Verlag Books on Demand,
Norderstedt, folgende Arbeit veroffentlicht:

Oswald von Northumbria
Heidnischer Prinz
Christlicher Kénig
Heiliger Martyrer
Sein Leben und die Ausbreitung seiner Verehrung
ISBN 978-3-7347-3937-8

Wenn ich heute das Biichlein durchlese, muss ich an
manchen Stellen Ungenauigkeiten und sogar manche
Fehler feststellen.

Darum habe ich mich entschlossen, jetzt Sankt Oswald,
den Patron unserer Pfarrkirche in Marktl am Inn, unter
dem Blickwinkel auf seine Familie, nach neueren
Erkenntnissen darzustellen.

Marktl am Inn, 2023
Hermann Eiblmeier
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Oswalds Vater

Zuvor:

,Die Insel Britannien, heute

als GroRRbritannien bezeichnet, stand von 43 v.Chr.
bis etwa 440 n. Chr. zu Teilen

unter rémischer Herrschaft. Diese erstreckte sich
auf die heutigen Landesteile England bis

zum Hadrianswall sowie Wales.“ ( Wikipedia, siehe
auch 1)

Als die ROmer aus Britannien abzogen, wanderten die
Stamme der Angeln und Sachsen nach Britannien ein
und es stritten standig mehre ,Kleinkdnige
untereinander um die Herrschaft.

Oswalds Vater Aethelfrith? war ein machtiger,
heidnischer Konig. Er stammte vom Geschlecht des Ida
(ca.560-571) ab® und er glaubte noch an Wodan.

Der Monch und Geschichtsschreiber Beda schreibt Gber
Oswalds Vater: ,,Zu dieser Zeit stand an der Spitze des
Reiches der Northumbrier der sehr tapfere und
ruhmbegierige Kénig Aethelfrith, der mehr als alle
Herrscher der Engldnder das Volk der Briten heimsuchte,
so dass es schien, als sei er mit Saul, einst Kénig des

! Bedal, 2-12
2 Die Namen schreibe ich — wenn nicht anders angegeben —

nach: Beda der Ehrwiirdige, Kirchengeschichte des englischen Volkes.
Hrsg. von Glinter Spitzbart, Wissenschaftliche Buchgesellschaft Darmstadt,
1997, in Latein u. dt. Ubersetzung
3BedaV, 24


https://de.wikipedia.org/wiki/Britannien
https://de.wikipedia.org/wiki/Großbritannien_(Insel)
https://de.wikipedia.org/wiki/Römisches_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/England
https://de.wikipedia.org/wiki/Hadrianswall
https://de.wikipedia.org/wiki/Wales

israelischen Volkes, zu vergleichen, nur mit der
Ausnahme, dass er die géttliche Religion nicht kannte.”*
An einer anderen Stelle schreibt Beda®, dass Oswalds
Vater Aethelfrith ungefdhr 1200 ® Monche und andere
Beter toten liel§, weil sie fiir den Sieg des Gegners von ihm
beteten. Sie wollten, dass ihr christlicher Konig Edwin
siege, der schon 17 Jahre das Konigreich Northumbria
regierte.

Konig Aethelfrith war zweimal verheiratet; seine erste
Frau hieB Bebba (Bebbae, Bebbe); nach ihr wurde der
Koénigssitz genannt, der spater Bamburgh hieR. ’

Bebba gebar Konig Aethelfrith einen Sohn mit dem
Namen Eanfrith.

Die zweite Frau von Kénig Aethelfrith hie8 Acha; sie gebar
dem Konig Aethelfrith noch sechs Soéhne und eine
Tochter. Konig Aethelfrith war also Vater von sieben
S6hnen und einer Tochter — so schreibt auch Michelle
Ziegler.®

Alle ihre Namen: Eanfrith, Oswald, Oswiu, Oslaf, Osguid,
Osgudu, Offa und Tochter Aebbe. °

Wo alle Kinder von Kénig Aethelfrith geboren wurden ist
unbekannt. Es gab damals zwei Kénigshofe: Bamburgh

4Bedal, 34
5Bedall, 2
6 Mit Zahlen muss man manchmal vorsichtig umgehen! Es konnen
Ubersetzungs- oder Aschreibfehler u.a. sein
7Bedalll, 6
8 Michelle Ziegler, The Politics of Exile in Early Nothumbria,
in The Heroic Age, Issue 2, Autum/Winter, 1999
9a.a.o.
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und Yeavering (,Adgefrin“ bei Beda'®). Bamburgh liegt
direkt am Meer, Yeavering im Landesinneren.

Konig Aethelfriths Regierungszeit dauerte von 592 bis
616;

seine Politik war immer auf die Ausdehnung seines
Reiches ausgerichtet. Durch mehre siegreiche Schlachten
machte er Nachbarkonigreiche tributpflichtig oder
vereinigte sie mit seinem Reich. Neben Bernicia und
Deira, die er zum Gesamtreich Northumbria vereinigte,
war ihm sogar das nordliche Koénigreich Dalriada
tributpflichtig.!

Alle mannlichen Angehoérigen des Konigreichs Deira
schickte Aethelfrith ins Exil und er heiratete Acha, die
Tochter des ehemaligen Kbénigs von Deira, um seine
Herrschaft zu legitimieren. Edwin, der Sohn dieses Konigs
floh zum Land des walisischen Koénigs von Gwynedd.
Edwin kannte und forderte schon das Christentum,
z6gerte aber noch mit der Taufe.!?

616 floh Edwin schlieRlich zu Kénig Raedwald von East
Anglia.

Aethelfrith versuchte Edwin zu ermorden, was jedoch
misslang; Aethelfrith bot Raedwald eine hohe Summe,
wenn er Edwin toten oder ausliefern wiirde. Im Falle der
Ablehnung drohte er mit Krieg. Readwald war jedoch
nicht bereit, Edwin — seinen Schiitzling — auszuliefern und
zog mit einer zahlenmaRig groRen Truppe nach Norden.
Am Fluss Idle kam es 616 zur entscheidenden Schlacht.

10Bedalll, 14
11 Beda 1,34
12Bedall, 12 u.14



Aethelfriths Heer wurde vernichtend geschlagen und er
kam bei den Kampfen ums Leben.® Oswald, einer von
seinen sieben Sohnen, war damals 12 Jahre alt.

13 Bedall, 12



Die Konigsfamilie Oswalds im Exil

Nachdem Konig Aethelfrith in der Schlacht am Fluf8 Idle
ums Leben kam, war nun Edwin wieder an der Macht und
wurde Konig von Northumbria.

Acha, die Mutter von Oswald und weitere sechs S6hne
und eine Tochter mussten nun ins Exil fliehen. Wie oben
schon angegeben, sind uns alle namentlich bekannt:
Eanfrith (Stiefbruder von Oswald), Oswald, Oswiu, Oslaf,
Osguid, Osgudu, Offa und Aebbe (Schwester von Oswald).
Wie Michelle Ziegler schreibt, haben sie sich in zwei
Gruppen geteilt: Oswald, Oswiu, Aebbe und vielleicht
noch andere flohen in den Konigshof von Dalriada; die
anderen gingen zu den Pikten; ihr Anflihrer war Eanfrith,
der schon eine piktische Frau geheiratet hatte.'* Eanfrith,
Oswalds Stiefbruder, war der alteste der Geschwister.
Wie uns Beda erzahlt, wurden alle in der Zeit ihres Exils
christlich getauft.’> Von Oswald wissen wir, dass er auf
der Insel lona christlich erzogen und getauft wurde. lona
gehorte zum Konigreich Dalriada. Das Kloster auf lona
wurde von Columba (521-597)%, einem irischen Monch,
gegriindet und es stand zu Oswalds Zeiten in voller Blite.
Columba und seine Monche missionierten das heutige
Schottland und grofSe Teile von Nordengland.

Es ist anzunehmen, dass Oswald und seine Begleiter nicht
standig auf lona lebten. Sie nahmen, als sie kraftig genug
waren, sicherlich auch an militdrischen Ubungen und
Kampfen teil. So schreibt Max Adams, dass Oswald mit

14 Michelle Ziegler, The Politics of Exile in Early Northumbria
15Bedallll, 1
16 Beda V, 9



dem Spitznamen ,Whiteblade” (blanke, scharfe Klinge)
oder ein andermal mit ,Stronghand” (starke Hand)
ausgezeichnet wurde.'’

Konig Edwin regierte von 616 bis 632 Uber gesamt
Northumbria. Obwohl Edwin mitterlicherseits ein Onkel
von Oswald war, mussten Oswald, seine Mutter, seine
Briider und seine Schwester ins Exil fliehen. So ist das bei
den Machtigen. 632 wurde Edwin am 12. Oktober in der
Schlacht von Haethfelth von Cadwallon getotet.
Northumbria wurde wieder geteilt:!8

Osric, der Sohn von Edwins Bruder, regierte in Deira,
Eanfrith (Eanfrid), der Stiefbruder von Oswald, libernahm
Bernicia. Aber Cadwallon zog im ganzen Land pliindernd
und brandschatzend umher. Osric wurde von Cadwallon
in einer Schlacht getétet und Eanfrith wurde hinterhaltig
ermordet, als er mit seinen Thanen (Kriegern) bei
Cadwallon um Frieden bat. Beda bemerkt auch noch
ausfihrlich, dass beide im Exil Christen geworden waren,
aber nach ihrer Machtiibernahme wieder ins Heidentum
zurlickgefallen waren. Beide regierten nur ein kurzes Jahr
von 632 bis 633 *°

17 Max Adam, The King in the North, 5.74/75
18 Max Adam, a.a.0. S.138
19Bedallll, 1

Max Adams, a.a.0. S. 238



Oswalds Sieg bei Heavenfield

Nachdem Oswalds Stiefbruder Eanfrith nicht mehr am
Leben war, musste sich nun Oswald kiimmern. Beda
schreibt dazu dem Sinne nach: ,,Als Oswald nach der
Ermordung seines Bruders Eanfrith mit einem kleinen,
aber mit dem Glauben an Christus bewaffneten Heer kam,
wurde der ruchlose Anfiihrer der Briten (Cadwallon) mit
seinen ungeheuren Truppen, von denen er prahlte, nichts
kénne ihnen widerstehen, an der Stelle niedergemacht,
die in der Sprache der Englinder Denisesburn (=
Heavenfield) genannt wird. " %°

Vor der Schlacht lieR Oswald ein hoélzernes Kreuz
aufstellen und er und seine Soldaten beteten um einen
guten Ausgang des Kampfes. Die Soldaten versprachen,
dass sie sich, im Falle eines Sieges, christlich taufen lassen
wiirden.?!

Als Oswald aus seinem Exil von lona zurlickkehren
konnte, wurde er mit einem kleinen Heer von Getreuen
vom madchtigen Konig Cadwallon in Haevenfield bei
Hexham zum Kampf herausgefordert. Da hatte er eine
Vision, die er spater selber einem Vorganger von Adoman
(oder Adaman),

dem 9. Abt von lona??, erzihlte. Dieser schrieb sie in
seinem Buch VITA S. COLUMBAE unter dem Stichwort
»Weissagungen” nieder. Da dies’ — nach meiner Kenntnis
— die dlteste Quelle Giber St.Oswald ist, finde ich es wert,

20 Beda lll, 1
21 Beda lll, 2
22 Adaman, 9.Abt von lona von 679-704
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diese hier anzufiigen. Ich zitiere sie nach Theodor Klippel
in seiner deutschen Ubersetzung?3:

Adoman berichtet zunachst von Wundern und
Weissagungen, die St.Columba im Namen Gottes wirkte.
Bezogen auf Oswald ist folgender Abschnitt interessant:
»Von dieser besonderen Ehrenbezeugung, die der
Allmdéchtige vom Himmel dem verehrungswiirdigen Mann
<Columba> zuteilwerden liefs, wollen wir ebenfalls ein
Beispiel anfiigen, das sich bei Oswald dem Sachsenkénig?*
am Tag vor dem Kampf gegen Catlon <Cadwallon>,
ereignet hatte. Denn eines Tages, als Kénig Oswald
geriistet fiir den Kampf in seinem Zelt auf dem Polster lag
und schlief, sah er in einer Vision den hl.Columba
engelhaft strahlend, seine Gestalt war so grofs, dass er mit
dem Kopf die Wolken zu beriihren schien. Der heilige
Mann eréffnete dem Kénig seinen Namen, er stand mitten
im Lager und bedeckte es mit seinem gléinzenden Gewand
fast ganz bis auf ein kleines Stiick. Und er teilte ihm jene
Worte der Stdrkung mit, die der Herr zu Josua Ben Nun vor
dem Uberschreiten des Jordan nach dem Tode des Moses
gesprochen hatte, er sagte: ,Sei stark und handle
mannhaft. Siehe, ich werde mit dir sein“, und so fort. Das
also sagte der hl. Columba zum Kénig in der Vision und er
fligte hinzu: ,Brich in der kommenden Nacht vom Lager
zum Kampf auf. Denn der Herr hat mir gewdhrt, dass sich
zu dieser Zeit die Feinde zur Flucht wenden und dein
Gegner Catlon <Cadwallon> in deine Hénde fdllt. Nach
dem Kampf wirst du als Sieger zuriickkehren und gliicklich

23 Adaman, Das Lebens des hl. Columba von lona. Eingeleitet, Gibersetzt und mit
Anmerkungen versehen von Theodor Kliippel. Hiesemann Stuttgart, 2010
24 Der englische Autor Richard Sharpe tibersetzt es mit , English King”
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regieren.” Nach diesen Worten wachte der Kénig auf,
versammelte seinen Rat und teilte ihm die Vision mit. Alle
wurden dadurch ermutigt, und das ganze Volk versprach,
nach der Riickkehr aus der Schlacht den Glauben
anzunehmen und sich taufen zu lassen. Denn bis zu dieser
Zeit war das ganze Sachsenland® von der Dunkelheit des
Heidentums und der Unkenntnis des Glaubens
liberschattet, ausgenommen Kénig Oswald selbst und
zwolf Mdnner, die mit ihm zusammen wdéhrend ihres Exils
<auf lona> bei den Iren getauft worden waren. Was bleibt
da noch zu sagen? In der folgenden Nacht riickte Kénig
Oswald, ganz wie er in der Vision unterwiesen worden
war, zum Kampf aus mit nur einem kleinen Heer gegen
viele tausend Soldaten. Und es wurde ihm vom Herrn, wie
versprochen, ein gliicklicher und leichter Sieg geschenkt.
Kénig Catlon <Cadwallon>?° war tot, Oswald kehrte nach
der Schlacht als Sieger heim und wurde spdter als
Herrscher liber ganz Britannien nach dem Willen Gottes
eingesetzt.

Die Geschichte wurde mir, Adoman, zuverldssig erzdhlt
von meinem Vorgdnger, unserem Abt Failbe. Er bezeugt,
die Vision aus dem Munde Kénig Oswalds selbst gehért zu
haben, als dieser sie dem Abt Segene?’ berichtete...”

Hier eine Liste der Abte vom Kloster in lona:

% Siehe oben die englische Ubersetzung
26 Die Worte in <...> wurden von mir eingesetzt
27 Abt von lona zur Zeit von Oswald
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Abte von lona und ihre Bedeutung fiir St.Oswald

Name: von-bis Bemerkungen
1. Columba (Colum Cille) 547-597 Grlinder
2. |Baithene mac Brenaind |597-600
3. |Lasren mac Feradaig |600-605 |
4. |Fergno Britt mac Failbi (Fergnae) 5605~623
5. Segene mac Fiachnai 623-652 ihm erzahlte Oswald seine St.Columba Vision
6. Suibne l.moccu Fir Thri |652-657 |
7. Cummene Find |657-669 |
8. Failbe mac Pipain 669-679 er habe Oswalds Erzdhlung mitgehort
9. Adoman 679-704 Autor der Vita S.Columbae

i
: |

\nach: Wikipedia. Theodor Kliippel, Das Leben des hl.Columba von lona.
|Richard Sharpe, Life of St Columba ‘
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Oswald als Konig

Mit dem Sieg bei Heavenfield war nun Oswald Ko&nig
geworden. Er vereinigte die Kleinreiche Bernicia und
Deira wieder zum GroRreich Northumbria und er wurde
auch von den Konigsreichen im Norden und Siden als
,0berherr” anerkannt. Im Altenglischen heilSt dies
,Bretwalda” ; Beda beschreibt es in Latein mit ,in
dicione”.?®

Es wurden damals in Oswalds Reich vier Sprachen
gesprochen: die Sprachen der Briten, der Picten, der
Scoten(Iren) und der Angeln.?®

Beda beschreibt Oswald als den ,,allerchristlichsten Kénig
von Northumbria“;3® und an einer anderen Stelle
vermerkt er: ,Es wird sogar berichtet, dass er hdufig von
der Matutin bis zum Tagesanbruch im Gebet aushielt und
wegen des bestiindigen Brauchs zu beten und dem Herrn
zu danken beim Sitzen immer die Hénde nach oben
gekehrt auf seinen Knien zu haben pflegte. “3*

Oswald war es wichtig, dass in seinem Reich der
christliche Glaube eingefiihrt werde und er bat den
damaligen Abt des Klosters lona, ihm einen Ménch zu
schicken, der den christlichen Glauben vermitteln und
moglichst viele Bewohner christlich taufen sollte.

Der Abt schickte einen Ménch, der aber keinen Erfolg bei
der Missionierung hatte. Die Northumbrier seien zu

28 Beda Ill, 6 — Spitzbart, 5.222-223
2% Ebenda, Spitzbart schreibt statt ,Angeln” >“Englinder”
30 Beda Ill, 9 — Spitzbart, S.232-233
31 Beda Ill,12 — Spitzbart, S.240-241
14



ungebildet und stur, so meinte er dem Sinne nach. Da
schickte man den Mdnch Aidan.??

Oswald schenkte ihm die Insel Lindisfarne (spater Holy
Island genannt), um dort ein Missionszentrum zu
errichten. Oswald half ihm als Dolmetscher.33 Aidan hatte
bei der Missionierung groRen Erfolg.

»Als Oswald den Héhepunkt seiner Macht erreicht hatte,
(so schreibt Beda) war er dennoch, was wunderbar zu
nennen ist, Armen und Pilgern gegeniiber immer
wohltétig und grofsherzig. So wird berichtet, dass einmal,
als er am heiligen Ostertag mit <Bischof Aidan> beim
Mahle safs und vor ihm auf den Tisch ein mit kéniglichen
Speisen reich gefiillter Silberteller gestellt wurde und die
Hénde schon zum Segnen des Brotes erhoben werden
sollten plétzlich einer seiner Thane (= Minister) eintrat,
dem die Sorge fiir die Unterstiitzung der Armen
libertragen war, und dem Kénig mitteilte , dass eine sehr
grofsie Menge Armer von (iberall herkomme, auf dem
Wege sdfse und vom Kénig Almosen erbdte. Er befahl
sogleich, die ihm vorgesetzten Speisen den Armen zu
bringen, auch den Teller zu zerbrechen und stlickweise
unter ihnen zu verteilen. Als dies der Bischof, der dabei
safs, sah, ergriff er, voll Freude (liber solche Liebestat,
dessen rechte Hand und sagte: ,,Niemals soll diese Hand
altern.” Was auch gemdf3 seinem Segen geschah.” 34

32Bedalll, 5
33 Siehe oben
34 Spitzbart, 5.223 — Beda lII,6
15



Das Kloster in Lindisfarne (Holy Island) war ein wichtiges
Zentrum fir die Missionierung des Konigreiches
Northumbria. Oswald legte groRen Wert, dass sein
ganzes Reich nach christlichen Werten lebte und er liel§
Kirchen bauen. Die steinerne Kirche, die sein Onkel und
Vorganger, in York schon begonnen hatte, lieR er
vollenden. 3 Hier wurde das Haupt von Edwin beigesetzt.

Oswald nahm auch Kontakt auf zu Cynegils, dem Konig
der Westsachsen (Wessex) und wurde sogar dessen
Taufpate. Dabei lernte er dessen Tochter Cyniburth
kennen; die er dann auch heiratete. 3® Max Adams
erwadhnt sie als die grof3e unsichtbare konigliche Tochter
des 7. Jahrhunderts. Er schreibt sogar: ,The name of
Oswald’s queeen was not even recorded by Bede” (Der
Name von Oswalds Kénigin wurde nicht einmal bei Beda
erwdhnt.) 37

Max Adams scheibt aber weiter, dass sie ihm einen Sohn
mit dem Namen Oethelwald geboren habe. Michelle
Ziegler aber meint, dass das zeitlich nicht stimmen kénne.
Oswald sei bereits wahrend seines Exils mit einer irischen
Frau verheiratet gewesen, die ihm den Sohn Oethelwald
geboren habe. Oswald sei Witwer gewesen, als er um 635
Cyniburth zur Frau nahm. 38

35 Beda Il, 20 — Spitzbart, S. 203
36 Beda Ill, 7 — Spitzbart, S. 224 - Max Adams, S. 186
37 Max Adams, S. 186
38 Michelle Ziegler, Oswald and the Irish, in The Heroic Age, Issue 4,
Winter 2001
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Oswalds Tod

Wie schon weiter oben erwahnt, galt Konig Oswald im
ganzen Gebiet des heutigen GrolRbritannien als
,Oberherr” (Bretwalda).




Wenn man aber die o.a. Kartenskizze naher betrachtet,
sieht man sofort, dass das Land MERCIA noch nicht unter
Oswalds Herrschaft war. Hier herrschte der heidnische
Konig Penda.

Penda stellte eine bestandige Gefahr fir das Konigreich
von Oswald dar. Penda zog verwistend und
brandschatzend durch das Land. Einmal versuchte er
auch den Konigssitz in Bamburgh durch Brand zu
zerstoren.3® Dies’ ist jedoch nicht gelungen, weil sich —
wie durch ein Wunder — die Winde von der Konigsstadt
abwandten.

Im 8.Jahr oder 9.Jahr der Regierung von Oswald standen
sich schlielich die Kampftruppen von Oswald und die
von Penda in Maserfelth (bei Oswestry) gegeniber. Es
gab eine schwere Schlacht; Konig Oswald wurde getotet.
Sein Haupt und seine Arme liel} Penda abschlagen und an
Pfahlen aufhidngen. 4°

Der Zeitpunkt, an welchen dieses geschah, ist von Beda
genau festgehalten worden:

Oswalds Todestag ist am 5. August im Jahre 642 nach
Christi Geburt.**

39 Beda Ill, 16 — Spitzbart, S. 251

40 Beda Ill, 9 u. 12 — Spitzbart, S.233

41 Beda lll, 9 u. V, 24 — Spitzbart, S.233 u. 539
18



Oswalds Nachfolger

Nach Oswalds Tod wurde das Konigreich Northumbria
wieder geteilt. In Bernicia regierte Oswiu, der um acht
Jahre jlingere Bruder von Oswald; in Deira regierte
Oswine, ein Verwandter aus dem Geschlecht von Konig
Edwin.*?

Oswalds Bruder holte 643 — also ein Jahr nach Oswalds
Tod —das an Stangen aufgehangte Haupt von Oswald und
dessen Hande ab und brachte das Haupt in eine Grablege
auf Lindisfarne und die Hande in die Konigsstadt
Bamburgh.*?

Obwohl Oswiu, der Bruder von Oswald, im Exil die
christliche Taufe empfangen hatte und nach wie vor den
christlichen Glauben pflege, konnte er mit Oswine, keinen
Frieden halten. Oswine regierte als Konig das Reich von
Deira. Oswiu wollte aber die Konigreiche Bernica und
Deira wieder zum GroBkonigreich Northumbria
vereinigen. So unternahm Oswiu mit einem groRen Heer
einen Feldzug gegen Deira, wo aber Oswine auch schon
ein Heer aufgestellt hatte. Oswine aber sah, dass das Heer
von Oswiu viel groBer und starker war als seines. So hielt
er es flr besser, sich nicht auf einen aussichtslosen Kampf
einzulassen und er schickte seine Kimpfer nach Hause. Er
selbst suchte Unterschlupf bei einem ,Gefolgsmann®,
den er flr freundschaftlich gesinnt hielt. ,Aber ach !“, so
schreibt Beda auf Latein weiter: ,Sed heu ! pro dolor !
longe aliter erat; nam ab eodem comite proditum eum

42 Beda lll, 14, Spitzbart S.245
43 Beda Ill, 12, Spitzbart S. 241/243
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Osuiu cum praefato ipsius milite per praefectum suum
Ediluinum detestanda omnibus morte interfecit.”
Spitzbart lGbersetzt es so: ,,Aber ach! Welch ein Schmerz!
Es kam ganz anders! Denn Oswiu brachte ihn, der von
diesem Gefolgsmann verraten wurde, mit dessen oben
genannten Than durch seinen Reeve Aethelvine in einem
von allen zu verabscheuenden Mord um.” 44

Das alles geschah am 20. August 651 n.Chr., so ist es auch
bei Beda vermerkt.

Langer Rede, kurzer Sinn: Oswiu brachte Oswine um oder
er liell ihn umbringen. Ein christlicher Kénig brachte einen
anderen christlichen Konig um, weil er ihm in seinem
Machtstreben im Wege stand.

Flr Konig Oswiu war jedoch Penda, der Kénig von Mercia,
eine stete Gefahr. Immer haufiger wurden seine Einfalle
ins Kdnigreich Northumbria. Kénig Oswiu bot Penda viele
und unglaublich groRe Schmuckstiicke und Geschenke
an, wenn er endlich aufhore, das Land zu verwiisten. Aber
Konig Penda ging auf das Angebot nicht ein. Er hatte vor,
Oswiu und seinen Stamm zu zerstéren und auszurotten.
Da flehte Oswiu um Gottes Hilfe und versprach, seine
kleine Tochter Gott als Dienerin einem Kloster zu
schenken und er versprach zudem den Bau eines Klosters
mitsamt einem gréBeren Landbesitz. So zog er mit einem
kleineren Heer in den Kampf gegen Penda. Die heidnische
Streitmacht von Penda sei aber dreiRigmal grofSer
gewesen — so berichtet Beda. Oethelwald, der Sohn von
Oswald, hatte eigentlich zu Oswius Streitmacht helfen
m{uissen; er aber war zunachst auf der Seite des Gegners.

4 Beda Ill, 14, Spitzbart S. 247
20



Er entfernte sich aber aus dem Schlachtfeld und wartete
an einem sicheren Ort den Ausgang der Schlacht ab.
Oswius Heer schlug aber die ,Heiden” in die Flucht. Penda
und seine Thanen (adelige Kampfer in Konigsnahe)
kamen in der Schlacht ums Leben. Viele von der
flichtenden Truppe ertranken im Wasser des Flusses
Winwaed*, der wegen eines Starkregens weit tiber seine
Ufer sich ausbreitete. Es sollen mehr durch das Wasser als
im Kampfe ums Leben gekommen sein. So wird von Beda
Uber diese entscheidende Schlacht ausfihrlich berichtet.
Dies‘ geschah im Jahre 655 n.Chr. 46

Pendas Tod bedeutete, dass nun Oswiu lber das wieder
vereinigte Konigreich Northumbria herrschte. Beda
berichtet (ber den heidnischen Penda, dass er die
Ausbreitung des Christentums zwar nicht forderte, es
aber auch nicht bekampfte.

Konig Oswiu aber war stets bemiiht, dass in seinem Reich
das Christentum sich weiter ausbreitete. Er wurde
wahrscheinlich auf lona christliche getauft (wie sein
Bruder Oswald) und er blieb seinem Glauben lebenslang
treu. Seine konigliche Gemahlin Eanflaed (auch Eanfled)
war die Tochter von Kénig Edwin und sie war von Bischof
Paulinus in York getauft worden. Paulinus war von Rom
geschickt worden.

Die ,iro-schottischen Christen”, mit Bezug zu lona und die
,romischen Christen” unterschieden sich in einigen Riten.
So feierten die ,iro-schottischen Christen” zu einem
anderen Datum das Osterfest als die ,romischen

4 Bis heute ungeklart: evtl. dem Flusssystem Humber zugehérig
46 Beda Ill, 24, Spitzbart S. 279-281 und Beda V, 24, Spitzbart S. 539
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Christen”. Auch die Tonsuren bei den Ménchen waren
unterschiedlich.*’ H.Ellis Davidson hat in seinem Blichlein
,THE GOLDEN AGE OF NORTHUMBRIA” eine Zeichnung,
die dies anschaulich darstellt. Ich flige die Zeichnung von
R.Ewart Oakeshott hier ein:

romische Tonsur iro-schottische Tonsur

Uber diese verschiedenen Tonsuren wiirde sich heute
keiner mehr aufregen und auch damals dirfte das nicht
der Hauptpunkt fir einen Streit gewesen sein.

Bei den verschiedenen Daten des Osterfestes aber war
das anders. Konig Oswiu hatte von iro-schottischen
Monchen den Glauben empfangen, seine Konigin
Eanflaed jedoch von einem aus Rom gesandten Missionar
— wie weiter oben schon erwahnt! So feierten sie
manchmal zweimal in einem Jahr das Osterfest.*®

Als diese ,Verschiedenheiten” zu einem Dauerstreit
ausarteten, wurde beschlossen, dass im Kloster
Streanaelh (Strenaeshalc) — heute Whitby — eine Synode

47 Beda Ill, 15, Spitzbart S.249-253
48 Beda Ill, 25, Spitzbart S.283-287
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einberufen werde, welche diese Angelegenheit klaren
sollte.*® Beda berichtet ausfiihrlich tiber diese Synode.
Nachdem aber der ,Landesherr”, Kénig Oswiu, sich dafiir
aussprach, dass man sich dem romischen Ritus
anschliellen solle und er gute Argumente dafiir anfiihrte,
stimmten  schlieflich die anderen  Teilnehmer
mehrheitlich zu.>® Das war im Jahre 664 n.Chr.>!

Um 670 wurde Oswiu von einer Krankheit heimgesucht.
Er war damals 58 Jahre alt. Er wollte nach Rom pilgern,
um dort zu beten und eine gréRere Geldspende machen,
wenn er von seiner Krankheit geheilt wiirde. Bischof
Wilfrid sollte ihn dabei begleiten.

Daraus wurde aber nichts: Oswiu starb am 15. Februar
670 und er hinterlieB seinen Sohn Ecgfrith als Erben flr
sein Konigreich.>?

4 Auch Beda lll, 25, siehe oben
50 ebenda
51 Beda lll, 26, Spitzbart S. 295
52BedalV, 5, SpitzbartS. 335
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Oswalds Schwester Aebbe

Wie weiter oben schon berichtet, hatte Oswald noch
sechs Bruder (einer davon ein Halbbruder) und eine
Schwester, namens Aebbe.

Sein Halbbruder Eanfrith wurde ermordet; sein Bruder
Oswiu war sein Nachfolger; von seinen anderen vier
Briidern wissen wir leider nichts.

Von seiner Schwester Aebbe berichtet Beda nur kurz,
dass sie eine andere Konigin in ihr Kloster in Coludi
(Spitzbart Ubersetzt es einfach mit Coldingham)
aufnahm.>3

Aebbe wurde um 615 geboren; sie war demnach um 11
Jahre jinger als Oswald. Gestorben ist sie um 683 in
ihrem Kloster bei Coldingham.

Aebbe war von 616-633, zusammen mit Oswald und
Oswalds Bruder Oswiu, im Exil im irisch-schottischen
Konigreich Dalriada. Dort wurde sie zusammen mit ihren
Briidern auf der Insel lona christlich getauft.

Michelle Ziegler vermutet, dass Aebbe — wahrend sie im
Exil war — einen Mann aus Dalriada heiratete und als sie
mit Oswald aus dem Exil zuriickkehrte, Witwe war.>*
Nach der Rickkehr aus dem Exil wurde sie Klosterfrau und
griindete das Kloster Coludi bei Coldingham. Dabei
unterstitzten sie hochstwahrscheinlich ihr Bruder Kénig
Oswald und der Monch Aidan von Lindisfarne. Es muss

53 Beda IV,19(17), Spitzbart 5.374-377
54 Michelle Ziegler, The Politics of Exile in Early Northumbria, in The
Heroic Age, Issue 2, Autum/Winter 1999
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um das Jahr 640 gewesen sein.>> Aebbe hatte groRen
Einfluss bei der Christianisierung von Northumbria. Auch
in der Politik trat sie als geschickte Mittlerin auf. Sie starb
um 683 als Abtissin in ihrem Kloster in Coldingham. Bald
nach ihrem Tod wurde sie als Heilige verehrt. In heutigen
Heiligenlexikas findet man sie auch als St.Ebba.

Die heutige Ortschaft Coldingham ist ungefahr 30 km von
Dunbar oder ca. 70 km in slidostlicher Richtung von
Edinburgh entfernt. In der Umgebung von Coldingham
erinnern noch einige Ortsnamen an die heilige Aebbe; z.B.
Saint Abbs — ein kleines Fischerdorf mit Hafen oder Saint
Abbs Haed — beim Leuchtturm an der Meereskiiste auf
einem Hugel.

55 Chris Bowles on the Story of Anglo-Saxon Princess Aebbe -

yowtube
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Die Idings und die Yffings

Bei Max Adams>® u.a. geschichtlichen Abhandlungen ist
manchmal zu lesen von den Idings und Yffings.

Damit ist gemeint, dass z.B. Oswald von seinem
UrgroBvater Ida abstammte, Edwin (Oswalds Onkel
mitterlicherseits) aber von seinem Vorfahren Yffi.

Die von Iding hatten ihren Ursprung im Kleinkonigreich
Bernicia, die von Yffing in Deira. Es gab aber stets den
Drang, beide Kleinreiche zum Grof3reich Northumbria zu
vereinigen.

Beide ,Geschlechter” waren einerseits verfeindet,
anderseits heirateten sie aber untereinander. Wenn es
aber um die Kénigsmacht ging, waren sie auch innerhalb
ihres eigenen Geschlechts nicht gerade hoflich und
vertraglich:  Sie  schickten den  vermeintlichen
Thronanwarter mit Familie ins Exil oder lieSen ihn im
schlimmsten Falle sogar ermorden.

Es war damals schon so, wie es Sigrid Strohschneider-
Laue zur Osterreich-Bayerischen Landesausstellung 2012
schieb:

,Verblindet - Verfeindet - Verschwdigert: Habsburger &
Wittelsbacher (AHS), Sigrid Strohschneider-Laue”

Nachdem hier die Abstammung der beiden
,Geschlechter” oder ,Stamme*” im 7. Jahrhundert
erwahnt wurden, ist es vielleicht angebracht, eine
Abstammungs-Aufstellung zu erstellen. Ich entnehme

56 Max Adams, The King in the North — The life and times of Oswald
of Northumobria, First published 2013 by Head of Zeus
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diese im Wesentlichen von Max Adams® - allerdings
stark gekiirzt und auf Oswalds Familie ausgerichtet.

oo bedeutet verheiratet

c circa

? weiter Angaben nicht bekannt

Die Jahreszahlen meinen die Regierungszeit
Starke Umrandung bedeutet: Herrscher tGber ganz
Northumbria

Die von Yffi — Abkdmmlinge von Yffi
Urspriinlich DEIRAN ROYAL HOUSE

Yffi
.
I ] :
e - l
Aelle | Aelfric
¢.560-588 |
Acha Edwin O:;'C
2 .Frau von Aethelfrith, 616-632 3 ]
(Oswalds Vater) ]——
Oswine

Konig in Deira
642-651

|

Eanflaed

Abtissin von
Whitby ab 685

57 Max Adams, The King in the North, siehe Literaturverzeichnis
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Der heilige Konig Oswald in den Legenden

In vielen Kunstobjekten wird der heilige Oswald
dargestellt als Konig mit Krone und Schwert, mit einem
Raben, der einen Ring oder ein GefaR im Schnabel tragt.
Das haben die Kinstler aus den Legenden iber den
heiligen Oswald UGbernommen. In den Berichten der
Historiker, z.B. bei Beda, wird von einem Raben nie etwas
berichtet.

Nach Michael Curschmann 8 entstand im 12. Jahrhundert
ein Versepos, das in mehreren Handschriften an
verschiedenen Orten auftauchte; eine davon ist
allgemein als ,,Miinchner Oswald“ bekannt (entstanden
im 15. Jh.). Hieraus entstand die ,moderne’
Ostschwdbische Prosabearbeitung.

Neben dem ,Minchner Oswald“ sind noch eine Wiener-,
Innsbrucker-, Budapester-Fassung u.a. bekannt. Diese
sind teilweise lickenhaft oder gar nicht mehr auffindbar.
Insgesamt werden sie auch als ,,Oswald-Brautwerbungs-
Legenden” bezeichnet.

Der sprechende Rabe war ein treuer Begleiter von Oswald
und er Uberbrachte seiner kéniglichen Braut den Ring.
Bei seiner Konigsgriindung habe man das Salbol
vergessen; aber der schlaue Rabe (iberbrachte das Salbdl
in einem kleinen Gefals.

Oswalds Braut hatte im ,,Minchner Oswald” den Namen
,Pamige”, ihr heidnischer Vater hieR ,Aron”.

58 Michael Curschmann, Der Miinchner Oswald,
Max Niemeyer Verlag, Tiibingen 1974, Vorwort VII-VIII
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Im , Wiener-Oswald“ hieR Oswalds Braut ,,Pia“ und ihr
heidnischer Vater hie8 ,Gaudon”.

Im ,Minchner-Oswald” lebte Oswald mit seiner Konigin
in keuscher Ehe, und es wird ausfiihrlich beschrieben,
wenn ihre sexuellen Geliiste aufstiegen, dann stiegen sie
nacheinander in eine Wanne mit kaltem Wasser.

In der sogenannten ,modernen’ “Ostschwdbischen-
Prosa-Fassung“ hingegen lebten sie als normale Eheleute
und zeugten ein Kind oder mehrere Kinder (da sind sich
die Sprachwissenschaftler nicht sicher). Das sei wichtig
gewesen wegen der Vererbung der Konigswiirde.
Insgesamt sei aber alles noch ziemlich unerforscht, so
schreibt Michael Curschmann a.a.O.

Was Historiker Gber Oswalds Konigin schreiben, habe ich
bereits S. 16 hinterlegt: Sie hieR Cyniburth, war die
Tochter von Cynegils, dem Konig der Westsachsen
(Wessex). Die Hochzeit war wahrscheinlich um 635
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